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Der Gebrechlichkeit des Lebens
IM Mıternander gewahr werden
Systematisch-theologische Überlegungen
ZUur Krankensalbung

Tod ist das en Das akrament
felert den Osterlichen Glauben egleite
Von sinnlichen Zeichen und eingebettet
in das rınnern der Lebensgeschichte, 0N sehr vVvertraut ilgernd, 1M Vlatoris«,
kan einem versohnten Warten auf als Wandernder 1st der Mensch IMMerzZu eTr-

den essias den Weg bereiten. WCB> 1ele er werdende Menschen reisen DEl
NE, 'alls die Lebensbedingungen dies erlauben
Nach der ase der orge für die eigenen Kinder
Dleibt Oft mehr Zeit [Ür die Wahl VOINN Le

Einzigartig DenNszielen Im beständigen Alterwerden eria
die Flucht [el enschen, dass die Zeiten iImMer ascher
1INSs Freie vergehen, das Schöne kaum halten 1st Uund die

unbekannitien Wege iImmMmer MUNsamer 1Ur be
Immer ascher SaNgeN werden können Schließlic StIrbDt
die Reisen, manche veriraute Begleitperson. Wer bleibt,
die Aufenthalte TüuC naner. Im Alter zeigt sich, WeT e1N
begrenzter. Lebensgefährte WAäal und bleibt. Mit der Lebens

bedrohung den Tod wächst die Sensibilität
Der TEeIs
Z Weiterfahr TÜr das eschen menschlicher Beziehungen.
steigt tändig.

Begleiter terben Biografie und Sakrament
Oder Tallen zurück

Die eologie der Sakramente hat e1Nne oroße
Wer Jeibt, FÜüÜC näher! NÄähe jener Dimension der an  opologischen

Reflexion, die INn Jungerer Zeit iImmer deutlicher
IN den Blickpunkt des Interesses erückt wIird

Einzigartig beginnt das (sedicht einzigar- die biografische Verwurzelung der menschlichen
ug 1st Lebenslauf. Das (‚edicht vergleicht xistenz. Lebensgeschichte(n) und (‚laubenser:
das en mMIt eiInem Weg 1ese Metaphorik 1St fahrung(en) stehen INn e1inem Nneren UuSam-
In der philosophischen und theTadı menhang. Das en ehrt glauben, Nnolfen und
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leben Das en auch zweifeln, resignie- Praxis In den Krankenhäusern Oder den
Tell und verbittern Es gibt ZWäaT e1Ne gurl nach- Wohnstätten ist es jedoch auch eute INsel
vollzieNDare Skepsis vgegenüber der Annahme, $ ten noch immMmer die Sterbesituation, die In der 1:
gebe eute noch »Normalbiografien«, ZWEe] Wirk- turgischen Feier der Krankensalbun e1ne Deu:
lichkeiten des menschlichen Daseins begegnen Lung rfährt. Die etzte e1se soll miIt den
jJedoc. In Lebenslauf: die Unversöhnthe:i- melsten vertrauten Menschen angetretien WEeT-

ten und die Vorboten des 0Odes In Krankheiten.
Diesen Deiden Lebenssituationen oibt das Sakra: dem etzten Weg
ment der Krankensalbung e1Ne christliche gläu soll ntitemand allein Sem C
bige Deutung. Wie kaum In gleichem e1Nn
anderes Sakrament nat die Krankensalbung E1- den Auf dem etzten Weg SOIl nilemand allein
NenNn biografischen ezug sSein In Jodeserwartung suchen viele Menschen

In systematisch-theologischen Beiträgen dusSs nach stiller und schlichter (Gemeinscha mIit den
ungerer Zeit 1st die Tage NtieNSsSIV aufgenommen nächststehenden enschen
worden, welcher spezifischen Lebenssituation In diesem kurzen Beitrag mMmöchte ich dafür
das akrament der ankensalbung entspricht. Verständnis wecken versuchen, dass die mMIt
Fine Alternative zeichne sich aDel ab Ist 1ese dem rleben VOIN SChweren Kran  elten VeT-

undene Jlodesnot e1ne spezifische menschlichee  8 e1er NUur 1n erkennDarer und kaum
Lebenssituation darstellt, die e1ner gläubigen

» Unversöhntheiten Deutung Die Krankensalbung nımm DEe]:
des INn den 1C die mögliche Gesundung undund die Orbotfen des es(
auch das terben Für viele enschen 1st gerade

mehr vermeldender lodesnähe aNgEMESSECN INn den letzten Lebenszeiten das Wissen e1Ne
oder geht e INn ihr primär e1Ne Zeichen: noch unausgesprochene Schuld Dedrängend. Zur
andlung, die zumindest e1ine Besserung der physischen Krankheit oMM dann die seelische
Krankheitssymptome Oder gal eren Heilung PT- Not hinzu Beides kann sich wechselseitig VeT-

hoffen |ässt? Bei den Antworten, die auf 1ese tärken Die Wirklichkeiten UunNn! und 10d De
rage In der geg|  n eologie egeben NIn der e1eT der Krankens  ung In

Verbundenheit miteinander.werden, Tallt auf, dass Nnach egen esucht wird,
die Anliegen Heider Voten miteinander VeT-

binden Die edukTUon der Sinngebung des Sa-
kraments der Krankens  ung auf e1ne » Letzte Hoffnungen und HoffnungÖlung« VON Sterbenden ist den Diblischen Zeug: ın Kran  eıten
NISSeN NIC entsprechend und stellt auch e1nNe
erkürzung der Traditionsgeschichte dar. Im Sin- In der philosophischen und theologischen radı:

des /weiten Vatikanischen Konzils$ zielen Re tionsgeschichte 1st die Unterscheidung zwischen
ijormbemühungen noch immer d die Kranken: den inhaltlich bestimmten vielen »Hofnungen«
salbung INn e1Ner ZUT Liturgie versammelten (Ge Sspes quae) und der einen menschlichen TUN!
betsgemeinschaft feiern und aDel primär die haltung »Hoffnung« spes QquUa) gut vertiraut.

Hoffnung auf Genesung zeichenhaft ZU Aus Kranke Menschen en ZUNaCANSsS VeTl-

IC Dringen In der pastoral-diakonische ständlicherweise sehr ONKrTeife Hoffnungen:
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kine Lebensbeeinträchtigung möge NIC ange DE, Del eren T  ung Phasen unterscheiden
andauern; e1ne Diagnose möge Entlastung be SINd Insbesondere die Gewissheit, unheilbar
wirken und Ungewissheiten mindern; das Er se1n, Öst einen STar emotilonal De
wachen dus$s der Narkose möÖöge mühelos se1N; die timmten Prozess dUS, bei dem anomene WIe
Dosierung der Medikamente möge Z gC Wut, ZOrN, Verdrängung, Jaktieren, Entmuti
WUNsSCNHien /iel In der Krankheit aben Sung oder auch Annahme des Unabwendbaren
enschen oft das edUrinNıis sehr ange und de wahrzunehmen SInd Aus christlicher 1
alıllıer über kinzelheiten des eNnndens SPTE- Dleibt e1nNe Hoffnung bestehen, auch Wenn e1N-
chen Besuch 1st ETrWUNSC Wenn weitreichen- zeine offnungen sich NIC rfüllen die HoTff-
de Entscheidungen anstehen, werden mögliche Nung auf unverlierbares en In versöhnter e
Folgen intensiv edacht Einfühlsame Gespräche meinschaft mIt ott und mi1t den 1M irdischen
mit fachkundigen Menschen werden esucht. en gewordenen Mitgeschöpfen.
Die offnungen ichten sich auf e1Ne erlänge- SINd P N1IC mehr die langen Gespräche, die
rung der Lebenszeit, e1Ne möglichst SChMEeTrZzZIireIle allZ FEnde der Lebenszeit JeEWÜNSC WEeT:

Behandlung SOWI1E e1Ne auUss1ic  reiche Perspek b i E nden Hoffnung selbst angesichts des es kann
t1ve nach der Krankheit. MT eichen und (‚esten estar werden

kigener Reflexionen C3, die Hoff-
NUNgEN psychisch kranker Menschen erTas- » Hoffnung auf
SCNH, Aa Je nach Krankheitsbil: In unterschiedli: unverlierbares eben
cher e1se rübungen des Bewusstseins eSsTE: In versoöhnter Gemeinschaft
hen können Bei Depressionen SiNnd Gespräche mit ott Cauf kognitiver ene üÜDer verbleibende offnun:

Rituelle und symbolische Handlungen werden
Oft auch dann ANZENOMMENN, WEl S1e VON»bewusste Annahme

der eigenen Sterblichkeit C vertrauten Oder iremden Menschen angeboten
werden Die eExistenHeEe verwandelnde eu

gEN Oft NIC zieliuNnren: Bei Angstzuständen Lung VON Gesprächen üÜbDer den Krankheitsver-
oder /Zwangsvorstellungen können verhal auf und über die Disherige Lebensgeschichte 1St

diesem (Geschehen Zzuzuoradnentenstherapeutische Methoden In der Hoffnung
bestärken, Irei werden können [ür die Selbst: Der Krankensalbung 1M klinischen
bestimmung des Lebens Zeichenhandlungen Kontext N1IC selten Gespräche mıit Menschen
werden VOTL psychisch kranken enschen VOTaUS, die e1Ne entsprechende pastorale Ausbil-:
ders aufgenommen als VON phYysisc Kranken dung erTahren aDe Das omplexe er  1S

Cerst dann, WEeNN die USSIC auf e1Ne zwischen den vielen offnungen und der einen
16  ung der Hoffnungen 1M irdischen en Hoffnung kann arın ZUAT Sprache kommen
schwindet, stellt sich die Grundfrage nach der Wenn die Feier der Krankensalbung In Pfarrge
einen offnung ın all den offnungen. Die 1N- meinden EIW: 1M Kontext der pastoralen orge
NneTe äubige Haltung 1M Umgang mi1t TÜr e1Ne orößere ruppe VOIN Senioren angeboten
Auskünften ZUrT Krankheitssituation 11l Tüuh wird, 1ST oft kaum die Zeit und Gelegen:
SCAhON eingeübt seın. Die bewusste Annahme der neit, über eINZeEINEe Lebenssituationen NTIeNSIV
eigenen Sterblichkeit Ist e1Ne lebenslange ufga sprechen. Ahnlich 1st 65 In Alten und ege:
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heimen, In enen PS eiıne hauptamtlic tätigen ich DEeWwusst. ICwenige Menschén aben das
pastoralen Mitarbeiter/innen gibt äufig SINd Anliegen, VOT inhrem Tod noch ETIWAaS dUSZUSDPTE-
esS dann die Angehörigen, die VON erfüllten oder chen, Was s1e oft ange SCNON belaste Die For:
zerbrochenen Hoffnungen Oören Die Sakra mMmen, die diesem Wunsch entsprechen, können
mentale Zeichenhandlung kann ın der este sehr unterschiediic sein Manchma führen
henden offnung Destärken oder S1e auch Kranke mit ihnen nahe stehenden Menschen VOT

wecken Der personale Mitvollzug der SakKkra- dem Tod Gespräche, In enen tief verborgene Er
mentalen Krankensalbung ist In dem aße HC innerungen Lebenssituationen wach werden,
ter, In dem e1Ne Vorbereitung auf die liturgische INn enen Verletzungen Dewirkt wurden Oder Zer
e1eTr geschehen ist, Del der die Lebensgeschich- würfnisse begonnen aben Es kann auch das
E, der Krankheitsverlauf und die Hoffnung des Anliegen der Angehörigen sein, sich DEl einer
enschen 1NSs Wort kommen konnte sterbenden Person noch entschuldigen kÖöN:

nen Manche enschen Möchten VOT dem 10d
lieber mit einer iremden Person sprechen, der
gegenüber eS innen eiıchter allt, auf dieVor dem Tod noch
tenseiten des eigenen Lebens licken In derbestehende Unversohntheit
ZeIUCc Oft notwendig Degrenzten Liturgie der

Von irüher CNrIisÜicher Zeit ist mit dem RC Krankensalbung ist NIC immer aum TÜr die gC
meinschaftlichen eDe für die Kranken die Fra: SCNilderten Anliegen In der sakramentalen Fei
C nach der Vergebung der Sünden verbunden eTt kann 6S jedoch einer verdichteten
worden ener biblische Jext, der In der Traditi VON spekten kommen, die 1M Voraus INn Be
onsgeschichte In der ege. herangezogen wurde, und Gesprächen vVvorbereite wurden

die Ursprünge der Feier der Krankensalbung
INn der Zeit der ersten (‚emeinden belegen, »verdichtete Aufnahme
stellt diesen Zusammenhang Dereits ausdruüucKkK- vorbereiteter Aspekte C
ich her Wer ank ist, der versammle die Altes-
ten der (jemeinde Z  3 eDe und ZUur Salbung. Auch nier zeigt sich, dass die sakramentale Fei
ann el es wörtlich »Un! WeNnnNn er Sünden el NIC gesondert VON der existentiellen Aus

hat, wird in  3 vergeben werden ekennt einandersetzung mit Krankheit und Tod VeT:

also einander euTe Sünden und ete [üreinander, stehen Ist, vielmehr nach einer Verbindung ZW1
dass ihr gesund WeTrdeil« Jak $l 5b: 6a) Im texXTt: ScChen der personalen und der sakramentalen

Wirklichkei suchen 1St.ichen Zusammenhang geht esS VOT allem die
oroße 1IrKsamkel des gemeinschaftlichen (3e Die römisch-katholische Antwort atıf die
bets |Die rage des Sündenbekenntnisses 1st die rage, WeT der11 Feier der Kranken
sert Thematik zugeordnet. Die Sündenvergebung albung vorstehen dart, ass sich NIC ohne die
wird als eine VON (‚ott IM erbDi Berücksichtigung des Sakraments der Versöh
en! (‚abe verstanden » Des (‚erechten eDE Nung verstehen Das kirchliche Anliegen, ster
VEIINAR viel, Wenn eS ernstlich 1ST« Jak 5 9b) en enschen NIC der Gelegenheit De

BER Sündenbekenntnis bringt den Men rauben, die sakramentale Feier der Versöhnung
schen INn Verbindung mit seiner eigenen Lebens erbitten, den Kreis der Vorsteher auch
geschichte. nversöhntes wird dann chmerz- der Liturgie der Krankensalbung auf Priester und
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1SCHNOTe ein, enen das eC ZUT Verkündigung Die sakramentale Zeichen-
der göttlichen Absolution VONn den Sünden erteilt andlung und Ihre WirkungenIST. Im Gemeindealltag wird das Sakrament der
Versöhnung ZWaT jelfach kaum noch erbeten, Sakramente wirken auch nach FOMISC  atholi
gZallzZ anders S1e dies IM Zusammenhang der Sscher Lehrmeinung NIC yautomatisch«, nicht
geistliche Begleitung dus In lebensgeschicht- losgelöst VON der menschlichen Bereitschaft, sich
lich bedeutsamen Situationen wunschen viele, für (‚ottes Verheißung en Über ahrhun

erte STan insbesondere das Sakrament derauch über die eigene Schuldgeschichte mit Men
schen In e1N espräc kommen, die zuhören Krankensalbung In der Gefahr, e1n y Versehgang«
und einen geistlic. Rat oder TOS geben kön se1n, Del dem e1N Priester die dreli ySterbe
nen In SscChwerer Tankhel1 und In Todesnähe sakramente« Buße (Beichte), kucharistie (Weg:
bedarf s e1iner besonderen Sensibilität, Men zehrung und KrankensalbuneOlung) 1:
SscChen über das lebensgeschichtliche Trzanlien Nne  3 enschen yspendet«, der kaum noch In der

Lage WädlI, dem litu (‚eschehen mit Be

» Gelegenheit, WUSSTISeEeIN folgen. Heute noch estehen gEeTdA-
die sakramentale Feier de Dei kirchennahen Menschen Angste 1M 1C

der Versöhnung erbittfen K auf die age, OD e1Nne aufgrund der situativen (7e:
gebe  el verninderitie Krankensalbun Fin

auch die Oft verborgenen Jiefenschichten der MUuSss wird auf das chicksal der verstorbe-
nen Person anz infach lassen sich die mitBiografie, In enen verbliliebene Unversöhnthei

ten ahnen Sind, heranzuführen Für ein Sol: dieser orge verbundenen Fragen NIC ean
ches (‚eschehen Traucht 65 oft viel Zeit. Ver ortener Mensch 0)0 yversehen« mit oder
(rauen zwischen den ersonen MUSS erst entiste ohne die Sterbesakramente oMM VOT (ottes S

hen Im Krankenhausalltag sich 1ese Gericht. [)ie Bereitschaft ZUT Läuterung des Le
geistlichen Dienste nicht selten personell bens wird VOIN ott VON Je eschöp einge-
renzlier Auch Laienmitarbeiter/innen In der Kli ordert. [ieses (‚eschehen IM Tod bejahen,
nikseelsorge oren IM Rückblick auf die Lebens fällt leichter, WEl SICh In irdischer Zeit Hereits

geschichte der Kranken kingeständnisse VON

Versagen oder auch unmittelbare chuldbe »Bereitschaft
kenntnisse. ZuUur Läuterung des Lebens C

In die sakramentale e1er der Krankensal
bung kann 1ese innere Auseinandersetzung mit der 1C auf die Unzulänglichkeiten des eigefien
der Lebensgeschichte der Kranken mit wenigen Lebens ichtet und die Zusage Gottes, (3e
Worten aufgenommen werden Freuden, Öte Sschöpf gegenüber barmherzig se1In, glau
und Bedrängnisse des Lebens können In egen würdig verkündigt worden iSst.
wart der Angehörigen erinner werden (‚erade INn der eologie der Sakramente ist NIC
IM IC auf die rage der Aussöhnung mit der zuletzt UrcC ntensivierte Gespräche mit den

Lebensgeschichte, die immer eine Beziehungs- reformatorischen Iraditionen Neu in das Be
geschichte ist, ist die (‚emeinschaft mit vertrau- wusstsein eyeieN, WIe wichtig der worthafte
(en Menschen VON er Bedeutung Dei der 11 Anteil In der Liturgie ist Auch WenNnn enschen
turgischen e1lerT. In SChWerer Krankheit NIC mehr sprechen KÖöN
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nenNn, OÖren sie doch noch ange Der Hörsinn SEeNMN ist, SS sich NIC infach reilormileren anz
erlisc erst sehr spat Dieses Wissen kann dazu anders s1e 065 auf der ene der ge
veranlassen, dem prechen mMit Kranken sehr ()kumene aus Immer mehr wird bewusst, dass
hohe Bedeutung geben Im Sinn der Erneu- die e1Ne christliche au{ife die gemeinsame TUN!

der eler der Sakramente NC das /wei- lage für jede weltere Entfaltung des sakramenta:-
te Vatikanische KONzil ist VOT alle mit der Fei len Lebens In der Christenheit ist. es Sakra
eTtr der Krankensalbung e1nNne Schriftlesung VeTl- ment 1st auf eigene Weise e1Nn JTaufgedächtnis.
binden Beim akramen der Krankensalbung ass sich

Der Intention nach WeC die Feier der dieser Zusammenhang sehr el erschließen
Krankensalbung INn Verbindung mit der »  eg Krankheiten Sind Zeiten, In enen die immer be
zehrung«, der Krankenkommunion, viele Sinne: stehende Bedrohung des menschlichen Lebens
Oren können auf (;ottes Wort des krbarmens 1170 Un und Tod augenscheinlich werden
hinein In die Von Schuldgefühlen mitbestimmte In der au{Tfe (eiert die christ! (emeinschaft
Lebensgeschichte,ereiner Berührung mMit die ÖS (Geheimnis Im Tod

ist das ebenwohlriechend Öl, schmecken VOINN Brot und
oder ein (manche Kranke können NUur noch In den wenigen ökumenischen Dokumen
rinken uch der Alick auf eiNn entzündetes ten“, die ie! sner Mit dem Sakrament der
de wird In der Kegel möÖglich SEIN. Die pascha: Krankensalbung befassen, wird deutlich, 1ass die
tische Dimension eder menschlichen MHXIStENZ rörnisch-katholische Jradition au{ den Spuren der
wird In der Krankensalbung Manl olfenkundig: reiformatorischen Aniragen Zu einer Neubesin:
Menschen leben INn Übergängen un erhoffen NUuNg auf die biblischen Grundlagen dieses 5a
sich Wege heraus aUuUs der Unversöhntheit und
der Todesbedrohung hinein in Orte, al enen »das Österliche Christusereignis
die Vollendung des „ebens auf immer zeichenhaft vergegenwärtigen (
ist

raments gefunden hat. |)ie rimäre Hinordnung
der liturgischen eie auf die Situation VON kran

Österliche ökumenische ken enschen, die die Heilung inrer Leiden Al

bitten, wird einvernehmlic AuchEntdeckungen In der evangelischen Tradition ist die orge
In der gegenwärtigen ökumenischen Situation die ranken enschen nach dem Vorbild der
wird eine pannung immer offenkundiger, die neutestamentlich überlieferten Krankenheilun
u  1gals Beweggrund tür die UuC nach en unbestritten Krankensegnungen und auch
weitergehenden Annäherungen der Konfessio- Krankensalbungen Ssind oft In Verbindung mit
Nel hbetrachtet werden kann Auf der ene der dem Krankenabendmahl eine vertraute EVaNgE-
kirchlichen Institution mit den fest efügten ische liturgische TaXls Krankenbesuche mit der
terstrukturen sind weitere Konvergenzen kaum Überbringung der eucharistischen ahlgaben
noch erreichen Sind es NIC einmal theo Sind auch IM nschluss die evangelische
ogische Argumentationen, die eiıne ogrößere kin: Abendmahlsliturgie NIC ausgeschlossen.?
MUuü  3  ei verhindern Was In vielen ahrhun (emeinsam entdecken die CANrisüiche Kon
derten konfessioneller Sozialgestalt gewach- fessionen die theologischen Grundlagen des Sa
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Taments der Krankensalbun Neu Der In viel erungen stellt. Stumm arten auf den Messias
facher Variation neutestamentlich überlieferte werden die, die In Worten und eichen
aufmerksame IC Jesu auf an enschen das en der Menschen gedeute aDe die
verpflichte einem ihm entsprechenden Han dem 10d nahe Ssind Schwer ist CD, den 10d
deln In se1ner Nachfolge. Bei der Begründung geliebter enschen WwI1Issen Vor dem etzten
der Sakramentalität e1nNner kirchlichen e1ler sSte Schweigen noch einmal miteinander sprechen
In der heutigen eologie die rage IM Vorder können, das kann e1in tiefer TOS seın Am
orund, welche Zeichenhandlungen das Osterliche Fnde bleibt NUT, offend und wartend e1e1nan:

Christusereignis zeichenhaft In spezifischen LE der auszunalten
hbenssituationen VON enschen vergegenwärti-
genNn Krankheiten In Todesnähe sind ohne weife]
solche existentiellen Anlässe, die einer Ööku arten
menisch gesinnten christlichen Deutung einla
den auf den{

blick ohne stimmen
ohne wörter zwischen
1{r und Mr

Auf den Messias warten

HINn zweites ‚edichtN Kichard ExXNner MNl dem 1T mMl
dem temJitel yLebenslauf{« nimmt eine Situation In den

3licK, In er die Worte verstummen Mitelinan- u{l den
der vertraute Menschen können 1r noch gC augenblick
Meinsam glauben und hoffend warten, Mehr zwischen UuNnsSs
icht

kinmal ist enschen le gesagt Wwie
ann gilt es allein noch Jäubig arten Die auf den
Krankensalbun kann In dieser Wartezeit Milf- Messias

sel Sie [NUSS das Lebensende be
zeichnen Auch ange VOT dem 10d können Lei warten®
den Zu  = Verstummen führen Wer noch wartet,
Ist nicht ohne offnung. Der (‚ebrechlichkeit des Orothea Sattler, Dr theol., ist Professorin ur Ökume-

nische eologlie und Dogmatik der WestfälischenLebens IM Miteinander gewahr werden, ist
Wilhelms-Universität Münstereine Aufgabe, die die (‚etauften VOT hohe NIOTr

Richard Exner, edıchte 953- Liturglekonstitution »Sacrosanctum Vgl Das Abendmahl Fine Orien-
1991, Stuttgart 1994, Concilium«, Nr. 73-75 tierungshilfe Verständnis und
") Vgl als Übersicht mit Rückblick Vgl Kar| ehmann / Wolfhart Pan- PraxIis des Abendmahls In der
auf ältere Liıteratur Gisbert (Gres- nenberg (Hg.) Lehrverurteilungen evangelischen Kirche, (Gütersich
hake, Die Krankensalbung zwischen kirchentrennend Rechtfertigung, 2003,
physischer und spiritueller Heilung, Sakramente und Amt Im Zeitalter ıchard Exner, edichte
In Concilium 1998) 544-553 der Reformation un  eute, (Göttin- 3-1 Stuttgart 1994, 295
Vgl Vatikanisches KonziIl, yenN reiburg 1986, 133-140
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